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Die Budgetdebatte beendet. 


Die Minifter Meysztowicz und Czech 


Nach breiwöchiger Arbeit hat der Seim 
geſtern die Debatte über die Bubgetvorlage bes 
endet und ſchreitet heute nachmittag um 3 Uhr 
zu der Abstimmung. Sämtliche Klubs haben 
mit der Sammlung ihrer Kräfte für die Ab⸗ 
ſtimmung bereits begonnen und [don geſtern 
iſt der größte Teil der Abgeordneten in War ⸗ 
schau eingetroffen. Heute ſollen die übrigen 
Abgeordneten eintreſſen, denn alle Seimtlubs 
wollen die von ihnen eingebrachten Anträge 
zum Budget burchbrignen. 


Als Schluzatkord zur Budgetdebatte hielten 
der Juſtizminiſter Meysztowicz ſowie der Zis 
nauzminiſter Czechewicz geltern im Seim grö⸗ 
Bere Reden. Juſtizminiſter Meysztomwicz führte 
darüber Klage, daß die polnischen Nichter fo 
ſchle cht entlohnt werben und es müßten daher 
Einahmequellen gefunden werden, um die Lage 
der Richter zu verbeſſern. Er verſuchte ſodann 
nachzuweiſen, daß es den Gefangenen in den 
polnischen Geſänguſſſen an nichts ſehle und er, 
Härte, daß die polnische Geſängniſſe nicht 
Ichlechtsr ſeien, als die im verſchiedenen Staaten 
Weſteuropas (2). Der Miniſter gab dagegen 
zu, daß die Mrreftiofale nicht entſprechend 
find und baß die Menſchen darin ihre Geſund⸗ 
heit verlieren, Dies kann jedoch durch den 
Bau von neuen Mereftlofalen eine Aenderung 
erfahren. Zu der Fratze des Generale Zagurlki, 
die vom Abg. Trompezyunſti während der Der 
batte berührt wurde, erklärte Miniſter Meu⸗ 
sötswiez, daß man dieſe Frage nicht mit dem 
Mord an Matteoti vergleichen könne, ba, ſo 
laste er, bekanntlich im Halle Matteoti der 
Mord feſtgeſtellt und die Leiche aufgefunden 
worden ſei. Die Reglerung habe in dieſer 
Frage bisher keine Erklärungen abgegeben, fie 
Iche aber auch weder einen Mord noch die 
Leiche Zagurſtis. (Zuruf: Aber lebend ift 
Zagurſki auch nicht aufzufinden). 

Finauzminiſter Ezechowicz ſchildeete im feinem 
Expoſe die augenbkickliche finanzielle Lage des Staates 
in allgemeinen als zufrledenſte len d. Als Sorgenkind 
der Regierung bezsichnete Minifter jedoch die KHändige 
Balfioität der Handelsbilanz. In den letzten Monaten 
wachſe die Einſuhr immer mehr an, während die Aus, 
fuhr ins Ausland nicht zunehme, ſondern noch zurüds 
gehe. So habe bie Baſſiva in den letzten Monaten die 
ungeheure Summe von 700 Rinionen Zloty erreicht. 
es iſt klar, daß für diele Summe Fremboaluten aus 
dem Lande ins Ausland wandern mußten, was in der 
Folge haben kaun, daß der Valutenvorrat der Bank 
Boliti gefährdet werden lönnte. Dies mü ſſe wiederum 
eine Verringerung der Deckung des Zloty nach ſich 
Nehen, was ſchliehtich zur Erschütterung des Zloty» 
kurſes führen Lönnte, Die ſer Gefahr will die Regierung 
vor allem durch die Heranziehung von Auslanbsfapital 
nach Polen entgegentreten. Obzwar die Regierung 
nicht gedenkt, eine neue Anleihe aufzunehmen, will Re 
jeboch alle Wirtſchaltszweigen und Selbſtoerwall ungen 

bei der Erzielung von Auslandsanleihen unterstützen. 
Die im Jebrnar durchgeführte Baloriſterung der Ein ⸗ 
Inhrzölle habe auch nicht die erhoſſte Beſſerung der 
Handelsbilanz gebracht. Der Schwerpunkt liege viel⸗ 
mehr bei der mangelnden Aus ſuhrſähigteit der polniſchen 
Induſtrie. Zum Schluß kündigte der Niniſter die 
Einbringung von neuer Steuergeſetze im Her bſt d. J. ar, 


owicz ſprechen vor dem Seimplenum. 


Der Verlauf der Seimſitzung. 


Die geſtrige Sejmſitzung, die um 10 Uhr beginnen 
ſollſe, wurde mit einer halbffündigen Verjpätung vom 
Selnmarſchall Das zynſti eröffnet. Zur Debatte ſtand 
das Budget des Juſtizminiſterſums. Der Ausſprache 
wohnten Juſtizminiſter Meysztomicz und Vizeminiſter 
Car bez. Als erſter Redner ſprach der Welßruſſe Wo» 
Igniec, der in heftiger Wetſe das polniſche Juſtizweſen 
kritiſtete. Von einem unparteliſchen und gerechten 
Gericht könne in Polen keine Rede ſein. In Polen 
heriſche eine ausgeiprodene Klaſſenjuſtiz. Be⸗ 
weiſe hierfür gebe es genug. Man brauche ſich nur 
an den Bisping ⸗Prozeß und an den Prozeß gegen die 
Hromada erinnern. Bisping, der Menſchen gemordet 
und ganze Ortschaften in Brand geſteckt habe, wurde 
freigelprohen, im Hromada- Prozeß hingegen ſei ein 
Urteil gefällt worden, wie es keine andere Klaſſen 
juſtiz ſchlmmer fällen konnte. Und doch haben dleſe 
Armen niemanden gemordet und auch niemanden das 
Haus in Brand geſetzt, ihr einziges Verbrechen beftand 
einzig und allein darin, daß fie ſich als Weißruſſen 
bekannten und ſich gegen die polniſche Unterdrückungs 
politit wandten. 

Abg. Macktewicz vom Regierungsblod ſuchte die 
Vorwürfe des welßruſſiſchen Redners zu entkräften. 
In feinen weiteren Ausführungen ſetzte ſich Abg. Mac · 
klewiez mit der Rede des Abg. Trompczynſtz, bie 175 
am Montag gehalten hatte, auseinander. acktewicz 
feiftete ſich hierbei auch perſönliche Verunglimpfung, in⸗ 
dem er Trompczynſki vorwarf, unter dem Zwange einer 
Sdlavenpfychologle zu ſtehen. Früher habe er die for 
genannten Raubſtaaten bekämpft, heute bekämpft er 
feinen eigenen Staat. „Um das Urteil der Geſchichte 
bin ich nicht beſorgt — ſchloß der Sanacjaredner — 
Polen war ſchwach und es kam ein Mann, der dem 
Staate neue Kraft verlieh, es erſchien aber gleichzeitig 
ein Mann auf dem Plan (Trompezynſtt), der den eiſten 
nicht nur verleumdete, ſondern mit Schmutz bewarf.“ 

Abg. Bittner (Chadecla) erklärte, daß man nicht 
genug ſcharſe Worte finden könne für ſolche Nichter, 
die das Recht falſch und einſeltig auslegen und das 
Geſetz an die Menjgentanpalien und nicht die Men ⸗ 
ſchen den Geſetzen. Ein Staat, der den Grundlatz des 
Rechtes bricht, grabe ſich ſelber das Grab. \ 

Nachdem der Abg. Seidler (Neaierungsblod) ſich 
bemüht hatte, die Vorwürfe der Oppaſition zurück 
zuweiſen, nahm der Abg. Brodackt (Pioſt) das Wort. 
Er zitierte zu Anfang das Wort: Gottes Mühlen 
mahlen langſam aber gerecht. Die polnſſchen Mühlen, 
fogte er, mahlen zwar auch langſam aber un gerecht. 
Et führte verſchie dene Uebergiffe und Parteilichkeit 
der Richter an und ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 
„Wo kein Glaube an die Gerechtigkeit iſt, da iſt auch 
kein Glaube an den Staat.“ Es ſprachen noch 
die Abgeordneten Czernſcki und Chmielewili von der 
N. P. R. Linken, Jan Pilfudſti vom Negierungsblock und 
der Welßruſſe Karuzo, worauf Miniſter Mey ztowlcz 
ſeine Rede hielt. * 

Sodann ſchritt der Sejm zu den Beratungen über 
das Budget des Finanzminiſtetlume, welches von dem 
Abg. Prof. Krzyzanowſki referſert wurde. Hierzu er⸗ 
griff ebenfalls eine Reihe von Abgeordneten das Wort 
und, nachdem Finanzminiſter Czechowſcz fein Expoſe 
gehalten hatte, wurde die Budgeidebatte beendet und 
die Sejmſitzung für heute nachmittag 3 Uhr vertagt. 


2 2 * 2 
Die Sphinx Pilſudſki. 
Die Haushaltsdebalte im polniſchen Sejm 
iſt nunmehr beendet. Diejenigen, die von 
ihr eine Klärung der politiſchen Verhältniſſe, 
deren Entwicklung ſeit zwei Jahren vom Schat 
ten Pilſudſtis, wenn auch nicht verdunkelt, fo 
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doch ſtark genug getrübt wird, als daß ihre 
einzelnen Linien ſichtbar würden, erhofft hatten, 
ſehen ſich jetzt getäuſcht. Nicht umſonſt hat 
während der Dedatte ein Abgeordneter erklärt, 
er habe aus der allerdings farblofen und 
trockenen Rede des ſtellvertretenden Miniftere 
präjibenten den Eindruck gewonnen, daß auch 
dieſer nicht mehr wiſſe, als alle anderen Leute 
in Polen, die Abgeordneten und höchſten 
Beamten nicht ausgenommen. Alles, was ge 
ſchleht, geht von Pilſudſki aus und man müßte, 
wenn alles, was geſchieht, auch richtig wäre, 
die größte Bewunderung vor feiner Tatkraft 
hegen. Aber Pilſudſki ift erkrankt — wir haben 
auf die Bedeutung dieſer bedauerlichen, aber 
nicht fortzuleugnenden, noch, wie es die Regie 
rung ursprünglich getan hat, zu verſchwelgenden 
Talſache an dieſer Stelle mehrſach hingemiefen: 
Vielleicht iſt es dieſem Umſtand zuzuſchrelben, 
daß die Debatten im Grunde farblos zu Ende 
gehen werden, nachdem die erſte Sitzung des 
neuen Parlaments einen fo entſchiedenen Kampf 
des Parlaments gegen Bilfudiki gebracht und 
auch angekündigt hat. Aber da Pilſudſti krank 
war — gegen wen ſollte ſich nun dieſer Kampf 
richten, doch nicht etwa gegen die Regierung, 
die ja ſelber „nichts wußte“ und daher nur 
elne beamtenmäßige Verantwortung für alles 
tragen konnte. Nun fol ja Pilſudſti wieder 
genefen fein, hat auch ſchon an der außen ⸗ 
politiſch wichtigen Beſprechung mit den rumä⸗ 
niſchen Difisieren teilgenommen. Er hat ja auch 
erklären laſſen, feinen Erholungsurlaub nicht 
eher anzutreten, bis der Haushalt angenommen 
fein wird — aber trotzdem dürfte es zu keinen 
Senfationen auf parlamentariſchem Gebiet lom⸗ 
men. Aus dem einfachen Grunde ſchon, weil 
nach obigen Worten Pllſudſtis nach der An⸗ 
nahme des Haushalts die ſoſortige Schließung 
der Seſſion zu erwarten ift, um die Abgeorb- 
neten mundtot zu machen. Zum Haushalt läßt 
Pilſudſki fie reden. Und wenn fie auch das 
eine oder andere Budget beſchneiden, was luts ? 
Hat doch Pilludſti einmal ſchon ein vom Par⸗ 
lament gänzlich abgelehntes Minifterium — 
das jenige für Poſt und Telegraphen — beſtä⸗ 
tigt, das bis auf den heutigen Tag beſteht, ob⸗ 
wohl die Kredite hierfür nicht bewilligt worden 
find und man nicht weiß, wovon es eigentlich 
lebt, wovon der Miniſter und die Beamten 
bezahlt werden. Aber dem Minifter ſelbſt ſoll 
es gut gehen, irgendwoher wird er fein Gehalt 
ſchon beziehen und neulich hat er im Sejm 
logar erklärt, ein porlamentariſcher Beſchluß 
könne ihm nichts anhaben, da er ja durch Dekret 
des Staatspräſidenten in ſein Amt eingeſetzt 
worden ſei. In dieſer Beziehung glichen ſeine 
Worte der ebenfalls während der Haushalts 
debatte gehaltenen Erklärung des Innenmink⸗ 
ſters, der fo lange auf ſeinem Poſten aus harren 
wolle, als er noch das Vertrauen Pilſudſels 
beſitze. Von Parlament und parlamentariſchem 
Vertrauen ſchien er nichts zu willen, ein un ⸗ 
ſchuldiges Kind, das genau vor zwei Jahren 
und einem Monat (Mai 1926) zur Well ge 
kommen ift. Dies zur Charakteriſtik des gegen 
wärtigen Verhältniſſes zwiſchen Sejm und 
Regierung, die, fo ſcheint es, einander vordel 


— 


regieren. Aber während das, was der Sejm 
beſchließt, Seimbeſchluß bleibt und vom Staats. 
präſidenten auf Grund der von „Bilfudfli- 
Juriſten“ interpretierten Verfaſſung nicht ein ⸗ 
mal im Amtsblatt veröffentlicht zu werden 
braucht — wenn's ihm nicht paßt — und ſomit 
nicht rechtskräftig wird — tut die Regierung, 
was ihr beliebt, und glaubt im anſpruchsloſen 
Billigen aller ihrer Schritte durch den Regie 
rungsblock auch noch die parlamentariſche Be 
rechtigung hierzu zu beſitzen. Das Parlament 
ſoll es bloß verſuchen, die Reglerungsmaß 
nahmen zu kritiſieren — fobald es etwa das 
Thema. Preſſedekrete“ anſchneiden wird, was 
nur nach Annahme des Haushalts geſchehen 
kann, wird die Seſſion geſchloſſen. Daher iſt 
Mir die nächſte Zukunft keine Aenderung der 
Lage zu erwarten. Erft im Herbſt, wenn das 
Parlament erneut zufammenteitt, um die für 
das weitere Geſtalten der politiſchen Entwick / 
lung Polens nicht minder wichtige Frage, als 
es der Maiumſturz geweſen ift, zu behandeln, 
die Frage der Verſaſſungsänderung — erſt 
dann wird ſich endlich der feit zwei Jahren 


geführte Kampf zwischen Pilſudſki und dem 


demokratiſchen Lager in Polen entſcheiden. 


Pilſudſti wieder geneſen. 


Wie amtlicherſelts bekanntgegeben wird, iſt Mint, 
ſterpräſtdent Marſchall Pilſudſtl nunmehr vollſtändig 
zur Geſundheit zurückgekehrt und hat feine normale 
Amtstätigteit wieder aufgenommen. Geſtern mittag 
zwiſchen 11 und 1 Uhr empfing Marſchal Pitfudfti 
den Vizeminiſterpräſtdenten Barſel zu einer Konferenz, 
worauf er vom Staatspräſtdenten im Schloß in zwel⸗ 
stündiger Audienz empfangen wurde. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden begab ih Pilſudſti nach dem Präſt dium 
des Miniſterrats, wo er bis in die ſpäten Abend- 
Karben mit dem Bizeminifterpräfidenten zuſammen 
arbeitete, 


Die Amneſtiefrage. 
Die Seimkommiſſion gegen eine wellgehende Ammneſtle. 


In der Sejmtommilfion für Rechtsfragen wurden 
die Beratungen über die Negierungs vorlage betreffs 
Etlaſſung einer Amneſtle aufgenommen. Die Sitzung 
wurde vom Abg. Pieraci (Natlonaldemaktat) eröffnet, 
worauf zur Wahl des Vize vorſitzenden geſchritlen würde, 
der infolge des Konflikis wegen der Deltete aus Uns 
überlegtheit fein Mandat niedergelegt hatte, well die 
Kommiſſton nicht jo handelte, wie es der Herr Wiges 
vorſitende in der kritiſchen Sitzung wollte. Zum Vize 
vonfigenden wurde Jan Pilſudſii, ein Bruder bes 
Matſchalls, wiedergewählt. Hoffentlich hat er es ſich 
durch die Lehre, die die Kommiſſion ihm erteilt hat, 
für die Zukunft abgewöhnt, gleich die Flinte ins Korn 
zu werfen, wenn ihm oder ſelnem großen Bruder etwas 
nicht naß. 

1 Ser Ausſprache über die Amneſtievorlage wur, 
den die fünf erſten Artikel des Negierungsprojelis ans 
genommen. Die Artikel betreffen die Vergehen, bie 
aus politiſchen Beweggründen auf dem Gebiete bes 
Iſtlichen 3 in den Jahren 1918 und 1919 
begangen wurden, ſowie die in den öſtlichen Gebieten 
der Jahre 1919 und 1920. 

Die Sozialiften ſtellten den Antrag auf allgemeine 
und meitgehendfte Amneſtie für alle Vergehen, die aus 
politiſchen, religlöſen oder wirtschaftlichen Beweggrün⸗ 
den begangen wurden. Gegen dieſen Antrag ſprachen 
die Abgeordneten vom Negierungs block, die ſich bafür 


5 einfetzen, daß die Amneſtievorlage in der Faſſung bes 


Regierung angenommen werde. In der Abſtimmung 
wurde der Antrag der Sozlallſten abgelehnt. 


Die Abſchaffung der Telephonſonder⸗ 
gebühren im Seim beantragt. 


Im Zuſammenhang mit der von den Städten 
Warſchau und Lodz eingeleiteten Aktion gegen die 
Telephongeſprächszähler hat der Abg. Ciolkosz von der 
P. P. S. während der Budgetdeb tte im Selm folgenden 
Antrag eingebracht: „Der Seim fordert die Regierung 
auf, die Sonbergebüdzen, die im Zulammenhang mit 
de: auf Grund der Verordnung des Minſſterkums für 
Poſt und Telegraphen erfolgten Einführung des Zähler ⸗ 
foßems bei den Telephonen feſtgeſetzt wurden, abzu⸗ 
ſchaff n.“ Ueber dieſen Antrag wird beim Budget 
des Mintftertums für Poſt und Telegraphen abge⸗ 

Immt werden. 


Das Fiasko der Militärſteuer. 


Im Jahre 1926/27 waren 80000 Perſonen zur 
Zahlung der Mititärfteuer verpflichtet, die als ſelbflän⸗ 
dige Steuer fomie als Zeſchlag zur Einkommenſtener 
erhoben wird. Trotz der großen Anzahl der Steuer. 
pflichtigen war der Effekt minimal. Im Jahre 1926/27 
find aus dieſer Stener im ganzen 200 000 Zloty ein⸗ 
gefloſſen, im Jahre 1927/28 wird die Steuer kaum 
50000 Zloty erreichen. Infolge der großen Unbe⸗ 


Ledger Bellejeitung 


Die Lage Nobiles. | 


Berlin, 12. Juni. Blättermeldungen aus 
Kingobay zufolge, hat die „Cita di Milano“ am Diens- 
tag um 10.30 Uhr von der Mannſchaft der „Italia“ 
weitere Signale aufgefangen, die ſedoch äußerſt ſchwer zu 
entziffern waren. So wie fie gedeutet werden konnten, 
hat Kobile mit drei feiner Landsleute es aufgegeben, 
welter duch das Packeis nach Weſten vorzudringen 
und ift nach der Radioftation zurfckgekehrt. Die drei 
anderen Männer haben den Marſch fortgeſetzt. Dies 
iſt ein ungeheuer Leichtſinn, da die Auffindung dieſer 
Eeute fo gut wie unmöglich fein wird. 


In Kings bay ift man der Anſicht, daß diejenigen 
Erpeditionsteilnehmer, die mit der Luftſchiffhälle weſter ⸗ 
getrieben find, nicht mit den anderen in Verbindung 
ſtehen. Dir Fortgetrlebenen ind ſpurlos verſchwun den. 
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Oslo, 12. Sunt. Nach Meldungen aus Rings: 
bay herrſcht auf Spitzbergen und der weiteren Umge⸗ 
bung ſtarker Nebel, jo daß an eine Rettungsaktion 
augenblicklich nicht zu denken iſt. Es iſt als ſicher an⸗ 


zunehmen, daß Nobile und ſeine Begleiter die Ning 
verloren haben. Bisher konnten ſie die Küſte von 

Nordoſtland ſehen. Sie befinden ſich augenblicklich 

80 Grad 37 Minuten nördlicher Breite und 27 Grad 

10 Minuten öſtlicher Länge. Die Mannſchaft iſt alſo 

eiwa 5 Kllometer in notdweſtlicher Richtung abgetrieben. 
Zolſchen ihnen und dem Lande befindet ſich offenes 
Waller. Ueber das Schickſal der zwet anderen Grup 
pen der Expeditlonsteſinebmer tft nichts bekannt. Die 

Aus ſicht auf Rettung der 7 Mann, die ſich an Bord 

der vom Winde abgetriebenen „Jalta“ befinden, iſt 

ebenfalls gering, da man nicht weiß, wohin das Luſt⸗ 

ſchiff getrieben worden tft. Noblle nimmt allerdings 

an, daß des Luftſchff, dem das Gas entſttömt If, 

nur etwa 30 Kilometer weit gekommen fein kann. 

Die Brofanca legt 5 Kſlometer von Mottel Bay 
entfernt, doch tft es der Hobby unmöglich bis dahin 
vorzubringen. Luetzow Holm verfügt nur über 15 
Liter Benzin und muß warten, bis ihm durch Hunde⸗ 
ſchlitten neuer Blennſtoff zugeſtellt werden wird! Man 
hofft, daß der ruſſiſche Eisbrecher in etwa 5 Tagen in 
Kingsbahy eintreffen wird. 
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niebtheit diefer Steuer und des geringen Erfolges, die 
Einnahmen decken kaum die Ausgaben für ben Ver⸗ 
waltungsgpparat zur Einziehung der Steuer, wind 
erwogen, dieſe Steuer wegen ihrer Unzweckmäßigkeit 
abzuſchaffen. Wir würden es auf das wärmſte Ber 

üken, wenn die Abſchaffung bald erfolgen würde. 

offentlich braucht man nicht weitere zwei Jahre, um 
ſich vollends zu überzeugen, daß der Staatsſis kus mit 
dieſer Steuer ein ſchlechtes Geſchäft macht. 


75000. Zloty Kaution. 
Der Direktor der Polmin⸗Weſellſchaft auf freiem Fuze. 


Seinerzeit berichteten wir über die Verhaftung 
des Direktors der ſtaatlichen Seſellſchaft „Polmin“, 
Karl Hofmann. Die Verhaftung erfolgte auf Anord⸗ 
nung der Rommiffion zur Bekämpfung der Mißbräuche, 
weil Hofmann durch verſchledene dunkle Geſchäſte den 
Staatsfiefus um So ooo Dollar gefhädfgt hatte. Nun 
wurde Hofmann gegen eine hypothekarſſche Sicherung 
in Höhe von 75 000 Zloty auf freien Fuß geſetzt. 


Karpinſti wieder in Warſchau. 


Der Präſtdent der Bank Polſti, Stanislam Kar , 
pinſtt, iſt nach einer 12tägigen Auslandsreife wieber 
nach Warſchan zurüdgelehrt. Während einer Relle 
Fattete er den Präfidenten der Bank von England, der 
— son Holland und der deutſchen Reidsbant Ber 

e ab. 


Wiederaufnahme der polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen noch in dieſem Monat. 


KRomno, 12. Junk. Woldemaras erklärte Proſſe⸗ 
vertretern gegenüber, daß die polniſch⸗tauiſchen Kom⸗ 
miſſtonsverbandlungen noch in dieſem Monet in Wars 
ſchau und Kowno aufgenommen werden Im Auguſt 
ſollen die Plenarſttzungen in Königsberg wieder 
beginnen. 


Die Negierungs bildung in Deutſchland. 


Berlin, 19. Junl. In der Seſprechung, bie 
baute mittag der Abgeordnete Hrrmanı Müller 
mit dem Fealtioneborfißenden der Reiche age. Frak- 
ton dar Dauiſchen Dole parte. dem Abg. De, Scholz. 
balte, wurde eins Relbs don Fragen erörtert, die 
fh auf dle grundlegende Richtung der Fünftigen 
Regisrungeblldung dezleben. Der Abg. Dr. Scholz 
ardlärte in bleſen Beſprachungen die Serelltvifgbeſt 
der Doulſchan Dole parte“ zu den Derbandlungen 
über die geoße Koalition. Die Eulſchelbung bleibe 
aber der Reichsfagefraßllon der D. DO. P. norbebal- 
ten, dis am Mititooch früh sufammenteilt. 


Berlin, 12. Juni. Wie im Reichstag verkaur 
tet, haben ſich die bisherigen Beſprechungen, die Her ⸗ 
mann Müller Franken mit den Parteiführern hatte, 
um die fachlichen Unterlagen der kommenden Koalition 
gedreht, während die personelle Seite hierbei noch nicht 
zur Erörtung gekommen iſt. 

Im allgemeinen iſt man der Auffoſſung, daß die 
Regierungsbildung im Vergleich zu früheren Kılfen 
verhältnismäßig ſchnell gehen wird. 

Hermann Mllller hatte heute Mittag auch bereits 
mit Reichs wehrminiſter Gröner und dem Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Braun Beſprechungen gehabt, nach 
denen verlautet, daß Dr. Braun voraus ſichtlich das 
A beitsminiſterium behalten wird. 


Zur bevorſtehenden Wahl des Reichs⸗ 
tagspräfibiums. 
2öbe wird wieber Reichstagspräfibent. 
Berlin, 12. uni. Die ſozialdemoktatiſche 
Fraktion des Reichstages beschloß in ihrer heutigen 
Flaltionsſitzung, für den Präſidentenpoſten des Reichs; 


tages wledter den Abg. Löbe vorzuschlagen und der 
Wahl eines Mitgliedes der kommuniſtiſchen Fraktion 
zum 3. Vizepräſidenten zuzuſtimmen. 0 


Geritsverfahren gegen den 
Gefangenenbefreier Philip. 


Berlin, 12. Juni. Gegen den Schlüchter⸗ 
geſellen Karl Philip, det am 11. Apen gemeinſam mit 
einigen anderen Kommuniſten den Unterſuchungsgeſan⸗ 
genen Otte Braun aus dem Moabiter Gerichtsgebäude 
zur Flucht verholfen hat, in Anklage wegen Gefan⸗ 
genenbefrelung erhoben worden. Außer Philip wird 

ich auch der Kommunist Pfeifer zu verantworten haben. 
Der Piozeß dürfte bereits Ende Juni ſtattfinden. 


Der Abtransport 

des noch vor handenen Phosgen. 

Hamburg, 12. Sun, Nach einer amilichen 
Mittellung iſt der für den Abtransport des Phosgen 
gecharterte Dampfer heute nacmfttag in See gegangen. 
Unter Auſſicht Hamburger Beamten wird das Phosgen 
an einer 4000 Meter Hefen Stelle des Ailaniif ver- 
lenkt, we Schädigungen für Schiffobtt und Sich. 
beſtand vollkommen ausge ſchloſſen find. \ 


13. Tagung des Mandatsausſchuſſes 
des Völkerbundes. 

Genf, 12. Junl. Der Mandats ausſchuß des 
Völkerbundes iſt heute vormittag zu feiner 18. Tagung 
aufammengekteten. Der langjährige Präfdent Teodoſt 
(Italten), der Vizepräftdent van Nees (Holland) und 
der Reiter der Mandatsabtellung des Völkerbund⸗ 
ſekretaxials, der Italiener Catiftinſ, wurden in ihren 
Funktionen beſtätigt. 


Der Tod Tſchangtſolins japaniſcherſeits 
beſtätigt. 
London, 12. Juni. Von amtlicher japanischer 
Seite wird jetzt Tſchangtſolins Tod beftätigt, 
Tientſin von den Südtruppen beſetzt. 
Peking, 12. Juni, Nach einer amtiſchen Mit⸗ 


teilung, haben die Südtruppen am Dienstag abend die 
Stadt Tientſin beſetzt. In ver Stadt herrſcht Ruhe. 


Wer wird Präſidentſchaftskan didat 
in den Vereinigten Staaten? 
Coolidge ober Hoover? 

Neuyont, 12, Junl. Wie amilich gemeldet 
wird, find bie Führer bes kepublikanſſchen Konvents 
in Kanſas. Clin zu einer Beſprechung zuſammengelzeten. 
Sie werden ſich jetzt über die Präſtdensſchaftskandidatur 
Cooltdges oder Hoopets zu entſchelden haben. 


Ein neuer Flug Neufundland — Europa. 

Neuyork, 12. Jun Das Hazen „Colum⸗ 
bia“ iſt heute zur Vorbereitung des neuen Europa⸗ 
flnges nach Neufundland ge ſtartet. 


Flugzeugkataſtrophe. 

Basra, 12. Juni. Ein engliſches Marineflug- 
zeug verunglückte bei der Landung auf dem in der 
Nähe von Basıa gelegenen Flugplatz. Der Pllot und 
der Mechanlker kamen dabel ums Leben. Erſt vor fünf 
Tagen Mind zwei engliſche Milltärflugzeuge im Irak bei 
einem Piobeflug verunglückt. 


| Was 


jeder Arbeiter und Angeſtellte 
wiſſen muß, erfährt er nur 
aus der Lodzer Volkszeitung! 


Zarzgd Telefondw Lödzkich P. l. 5. J. 


przystapil w dniu dzisiejszym do rozsylania P. P. Abonentom 


nowego Spisu Abonentow Lödzkiej Sieci Telefonow 


na rok 1928, 


Spisy w ilosci po jednym egzemplarzu do kazde 
dodatkowego aparatu beda dostarczone do domu wszystkim abonentom, 


Telefionöw jest zbyteczne. 


Nalesnosc za kazdy egzemplarz Spisu w mysl par. 18 warunköw korzy: 


jeden i bedzie policzong P. P. Abonentom w rachunkach za abonament telefoniezny. 
Foslancom za roznoszenie Spisu ze strony P. P. Abonentöw nie nalezy sie zadna zaptata, 


Tagesnenigkeiten. 
Verhaftung eines Lodzer Finanz⸗ 


tontrolleurs, 


Am 9. Juni ordnete, wie bereits gemeldet, der 
Bigepräfident des Lodzer Bezliksgerichts, Wilkowfti, 
die Veihaftung des Finanzkontrolleums Piotr Doms 
Growfli an. Dombrowſii gehörte dem 1. Finanzamt 
an und beging in ſeiner Eſgenſchaft als Konſtolleur in 
Alziſe⸗ und Monopolangelegenhelten verſchledene Miß. 
brauche. Die Verhaftung, die von der Kommilfion zur 
Bekämpfung der Miß bräuche gefordert worden war, 
erfolgt in Wazſchau, Nalewei 2, im Lokale dleſer 
Rommilfien. Dombromitt wird ſich wegen Etpreſſung, 
Entgegennahme von Sämiergeldern ſowis wegen 
Mißbrauchs feiner Amtsgewalt zu verantworten haben. 


Der Angeſtelltenverbaud gemeinnäßiger 
Anſtalten kündigt eine Lohnaktion an. Geſtern 
fand eine Verwaltümgsſitzung des Angeſtelltenverbandes 
der gemeinnützigen Anſtalten ſtatt, auf der beſchloſſen 
wurde, für den 13, Juni eine Konferenz der Veriteter 
aller Beamtenverbände einzuberufen, damit die Anger 
legenheit der Einleitung einer Lohnaktlon beſprochen 
werden ſoll. (p) 

Zu dem Lohnkonſlikt in ber Bialiſtoker 

Junduſtrie. Wie bekannt, ſind die Blalgſtoker Textile 
arbeiter am 4. Jun) in den Stteik getreten, da die 
Unternehmer es abgelehnt hatten, die geforderte Lohn, 
erhöhung zu gewähren. Die Forderungen beliefen ſich 
auf 40 Prozent Erhöhung für Tagelohn und 30 Pro» 
zent für Atkordlohn. Da die Indufleſellen jegliche 
Verhandlungen mit den Arbeitern ablehnten und trotz 
wiederholter Einladung ſeltens des Fabrikinſpe lors zu 
den Verhandlungen nicht erſchienen, ſprach geſtern eine 
Delegation der Arbeiter bel den Abgg. Szezerkowſti 
und Zerbe ſowie Sen. Danielemicz in Worſchau vor 
und bat biefelben, ſich der Sache anzunehmen. Die 
Abgeordneten intervenſerten ſofort beim Hauptarbeils» 
inſpektor Klott. Die Intervention hatte zur Folge, 
daß für heute eine Konferenz der Unternehmer mit 
den Arbeitern angelegt wurde. Sollte auch heute kein 
Neſultat erzielt werden, jo begibt ſich am Fleſtag ein 
Arbeits inſpektor aus Lodz nach Blalyſtok, um Verhand⸗ 
lungen in die Wege zu leiten. 
5 Die Forderungen der Hauswürter. Bor 
Pane abend fand eine große Versammlung der 
Daus würter ſtatt, in der beſchloſſen wurde, eine Lohn ⸗ 
erhöhung non 25 Piozent zu fordern. Gleichzeitig 
will man ſich an die Verwaftungsbehärde mit der 
Bitte wenden, dieſe möge geftatten, daß für das 
Oeffnen der Tore nach 11 Uhr nachts eine Gebühr von 
35 Groſchen erhoben werden dürfe. (T) 

Streik anf dem Gute Aucmierz. Auf dem 
‚Gute Luemlerz brach geſtern ein Streik der land wirt 
ſchaftlichen Wrbeiter aus, an dem 60 Perſonen beteiligt 

nd. Die Arbeiter find in den Ausſtand getreten, well 
le Guts verwaltung die Löhne um 80 Groſchen herab⸗ 
geſetzt hat. (p) 

Die Aus hebung der Milttärpftichtigen. 
Morgen, Donnerstog, den 14. Juni haben ſich zu melden: 
Vor der Kommilfton 1, Pomorſta 18, die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 5. Polzei⸗ 
tommiſſaats mit den Buchſtaben Te, W bis Mod; 
vor der Kommilſton 2 in der Ogrodowaſttaße 34, 
die Männer des Jahrganges 1906, die auf Grund des 
allgemeinen Miltiärftatuts jeitweilig aurüdgeftellt wor⸗ 
den find und zwar aus dem Bereich des 4. Ponzel⸗ 
Tommilferiats, deten Namen mit dem Anfangs buchſtaben 

„ P. N, S, T, u. W. 3 und 2 beginnen; 
vor der Kommiſſon 3, Zatontna 82, die Männer 
des Jahrgangs 1907 aus dem Bereiche des 7. Poli 
deitommiſſariazs mit den Buchſtaben Gle, H und Ch. 
Die betveffenden Mütärpflichtigen muſſen pünkllich um 
8 Uhr früh erſcheinen. 

Tellweiſe Prolongierung der Monopol, 
konzeſſionen. Wie Ihr Korreſpondent aus Regie: 
rungskreiſen erfährt, erſchelnt in den nächſten Tagen eine 
Vetordnung des Finanzminſſzers beitefis Prolongie⸗ 


Saal der Philharmonie. 


Heute, den 13. Junk, um 8 30 Uhr abends: 
2. und letzter Experimentalabend 


Lo-Rittay 


der Suggeſtioneur von Weltruhm, wird 


neue Experimente 


auf dem Gebiete des indiſchen Fathweſens, Gedanken ⸗ 
übertrogung, Hellſehens, Maſſenſug geſtionen, vorführen. 


Eine Reife nach Indien u. Japan 


bel wachem Zuſtande, Entwöhnung von Zigaretten rauchen 
und ſchädlichen Gewohnheiten, Liebe und Suggenon. 
Eintrittskarten verkauft die Koſſe der Philharmonie 
Da auf dem vorigen Abend Lo Kntons mehrere hundert 
Verſonen keine Einteittskarten an der Abendkaſſe mehr 
bekamen, iſt es ratſam, von dem Vorverkauf in der 
Phitharmonle Gebrauch zu machen. 


zung des Euquldzerungsteimins der Monopolunterneh · 
men, die nicht prioilöglennen Aonzelfionäven gehören 
und denen ſeinerzelt die Konzeſſtonen rückgängig ge 
macht gemacht wurden. Die Prolongierung ſoll auf 
weitere 6 Monate, alſo bis zum 31. Dezember 1928, 
erfolgen. Von der Ptolongletung des Aquldierungs⸗ 
termins find jedoch die Kaufleute ausgenommen, Die 
noch andere Erwerbsquellen beſitzen oder aber ſich 
gegen das Al koholgeſetz vergangen haben. 

Der Staatspräſident will Zgierz beſuchen. 
Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, nifft mor⸗ 
gen der Staatspräfident aus Spala kommend in Zgierz 
ein, wohin er von der Zgierzer Chemiſchen Induſirie⸗ 
Geſellſchaft eingeladen worden war. Der Staatsprüſt⸗ 
dent wird ſich in gierz mehrere Stunden aufhalten 
und dann nach Spala zurückkehren. (p) 

Proſeſſor Czeslaw Smolit, der neue 
Magöſtratsſchöſſe. Die ſoztaliſtiſche Stadtverordneten⸗ 
ſraktton hielt vorgeſtern abend eine Sitzung ab, in der 
die Frage beſpiochen wurde, wer an Stelle des Senators 
Kopceinſtt als Schöffe für Volksaufklärung und Kultus 
in den Magſſtrat. einziehen ſoll. Nach längerer Debatte 
beſchloß man, Herrn Czeslam Smolit, Profeſſor an 
einem Lodzer Gymnofium und Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes polniſcher Bibllophilen, auf dieſen Poſten zu 
berufen, Plof. Smolſt ſtammt aus Krakau und gehört 
bereits ſeit 20 Jahren der Polniſchen Sozaliftiſchen 
Partei an, wenn er auch nicht auf politiſchem, ſondern 
vornehmlich auf kulturellem Gebiete tätig war. Er if 
Kandidat zweier Fakultäten, der mebiziniſchen und ber 
phlloſophiſchen, ein hervorragender Pädagoge, Schriſt⸗ 
Heller und Journalist, Verfaſſer zahlreicher wilſſen⸗ 
ſchaftlicher Werke und ein betufsmäßigen Muſeologe. 
Die Berufung Prof. Smoliks zum Magiſtratsſchöffen 
muß noch vom Stadtrat beſtätigt werden, was in der 
morgigen Sitzung ohne Zweifel erſolgen wird. (T) 

Die Subvention für das Stadttheater. 
Geſtern fand im Magiſtrat die entſcheidende Kon 
ferenz in der Frage der Erneuerung des Konnakts 
mit Direktor Gorczynſi für die Spielzeit 1928/29 ftatt, 
an der auch der Stadtpräſtdent Ziemiencki und der 
Bizepräfident Dr. Wielinfti ſowie Direktor Gorczynſki 
teilnahmen. In längerer Beratung wurde der Wort. 
laut des Vertrages jefigejekt, der morgen dem Stadtraß 
unterbreitet werden ſoll. Der Vertrag enthält einige 
neue Punkte, u. a. auch den, daß die Subvention für 
das Stabithenter um 40 000 Ztoiy auf 200080 Zioty 
monatlich erhöht wird und alle Nachmittags vorſtellun 
gen für die Intelligenz und die Arbeiter, ferner die 
Abendvorſtellungen, die Werke junger polniſcher Dichter 
bringen, ſteuerfrei find. (T) 

Gartenſeſt für das evang. Waiſen haus. In 
Angelegenheit dieſes Feſtes findet, wie uns Herr Paſtor 
Schedler mitteilt, Heute, um 8 Uhr abends, eine Sſtzung 


go glöwnego aparatu i po jednym egzemplarzu do kazdego 
zglaszanie sie zatem po takowe do biuta Zarzadu 


stania z Sieci zostala ustalona na Zioty 


in der Kirchenkanzlei ftatt, wozu die werten Delegier · 
ton hiermit höflichſt eingeladen werden. 

Teatr Miejski. Heute gelangt „Nieuchwytny“ 
zur Aufführung. 

Opfer der Arbeit, In der Fabrik von Namiſch, 
Ewangelicka Nr. 10, ereignete ſich geſtern ein ſchweler 


Unglücksfall. Als der in der Boryfia 9 wohndafle 
Athener Wladyslaw Krzelinſei an feinem Webstuhl 
beſchäſtigt war, ſprang plötzlich der Schützen heraus 
und traf ihn fo gef 3 gegen die Buß, daß ihm zwei 
Rippen brachen. Zu dem Verunglückten wurde die 
Nettungsbereiiſchaft der Krankenkoſſe gerufen, deren 
Arzt ihn nach Erteilung der erften Hilfe nach dem 
St. Joſephs Krankenhaus überführte. — Im Findlings⸗ 
heim in der Tramwajowa war der Keſſel in der Badeſtubde 
entzwei gegangen, Jo daß man den Schloſſer Stanislaw 
Jenerkowſti berbelholen ließ. Als dieſer mit der He» 
Daratut beſchäftigt war, ſtülrzte der Keſſel um und fiel 
ihm auf das linke Bein, das gebrochen wurde. Ein 
Arzt der Reitungsbereilſchaft erteilte ihm Hllſe und 
ſchaffte ihn dann nach ſeiner Wohnung. (p) 

Unter Vergiſtungserſcheinungen erkrankt. 
Die in der Zawadzks wahnhafte Famſiie Eismeromicz, 
die ſich aus der 25 jährigen Emma, dem 21 jährigen 
Abe und dem 27 jährigen Samuel zufammenſetzt, er 
kranſte vorgeſtern nach dem Mittageſſen unter Ver⸗ 
glftungserſcheinungen. Zu den Kranken wurde die 
Rettunasbereitialt gerufen, deren Arzt Fleiſchvergiſ⸗ 
tung feſtſtellte. Nachdem er ihnen Hilfe erteilt hafte, 
ließ er fie an Ott und Stelle. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleſtet, um den Fleiſcher zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. (p) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
S. Hamburg, Gluwna 50; L. Pawlowſti, Peirlkauer 
Straße 307; B. Gluchowſti, Narutowicza 4; J. Sit⸗ 
Hewicz, Kopernika 26; A. Charemza, Pomorfta 10; 
A. Potasz, Plac Koscielny 10. 

Neuer deutſcher Schwimm⸗ Weltrekord. Die 
junge Hildesheimer Bruſtſchwimmerin Lotte Mühe ber 
findet ſich augenblicklich in ganz hervorragender Form. 
Ste konnte im Magdeburger Wilhelms bad einen 
neuen Weltrekord über 100 Meter Bruſt mit 1:26 / 
auſſtellen, wobei zu bemerken if, daß dieſe Zelt ſicher⸗ 
lich noch um eine Selunde unterboten werden kann, 
da fie einen ſehr ſchlechten Start hatte. Der Well⸗ 
rekord wurde bisher von der Dänin Jacobſen mit 
1:26,6 gehalten. — & 


Aus dem Gerichtssaal. 


Ein Jahr Gefängnis für einen ungetreuen 
Magiſtratsaugeſtellten. Anfang 1927 wurde in 
der Abteilung für ſtädtiſche Unternehmen ein gewiller 
Ewit Steinbtecher angeſtellt, zu deſſen Obliegenheit es 
gehörte, die Intereſſenten abzuſertigen, die in Sachen 
der Genehmigung auf Führung von Induſtrie⸗ und 
Handelsunternehmen vorſprechen. Außerdem halte er 
Gelder einzukaſſieren. Das Geld verwahrte Steinbrecher 
in einer Handkaſſette und lleferte es ab, wenn er eine 
größere Summe beiſammen hatte. Da er aber in der 
Ablieferung des Geldes ftets im Nückſtande war, wurde 
et wiederholt von dem Vertreter des Leiters der Ab⸗ 
teilung, E. Berliner, gemahnt. Steinbrecher begründete 
die Verſpätung mit übermäßiger Arbeitslaft. In wirkklich⸗ 
keit konnte er das Geld nicht abliefern, da er es für ſich 
verwendet hatte. Die Summen, die er an die Stadt⸗ 
kaſſe abführte, ſtammten aus neuen Eingängen. Als 
er aber ſchließlich einſah, daß ein weiteres Verheim- 
lichen nicht mehr möglich war, ging er zu dem Abe 
teilungsleiter Berliner, dem er erklärte, daß ihm in der 
Kaſſe 10 000 Zloty fehlen, die er im Kaxtenſpiel vers 
toren habe Herr Berliner benachrichligte ſofort den 
Bizeſtadtpräſidenten Napalſki, der eine Kommiſſion zur 
Unterſuchung der Angelegenheit einsetzte. In der Kaffe 
Steinbrechers fand man am 7. Januar 1928 noch 
1818 Zloty in bar, Kanzleimarken im Werte von 23 31, 
und Quittungen auf bie Summe von 2108,50 Zloty. 
Aus den Qulttungen ging hervor, das Steinbrecher das 
letzte Geld am 23. Oktober an die Stadttaſſe abgeführt 
hatte. Das in Kenntnis geſetzte Unterſuchungsamt ver⸗ 
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haftete Steinbrecher, ber ſich nun geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantwolten halte. Nach Vernehmung 
zweier Zeugen und nach den Reden des Staatsanwalts 
und des Verteldigers fällte das Geeicht das Uttell, das 
auf ein Jahr Gefängnis lautete. Die Zloilſorderung 
des Magiſtrats in Höhe von 10000 Zloty wurde an- 
erkannt. (p) 
Grlängnisftrafen für Kommuniſten. Selt 
Juli 1927 beobachtete det Poliziſt Andrzej Kaminſti die 
ſeinerzett aus dem Gefängnis entlaſſenen politiſchen 
Funktionäre Krengel, Kilinſtiego 7, und Kazimierz Przy⸗ 
byl, Zamenhofa 13. Als er genügend belaſtendes 
Materkal geſammelt zu haben glaubte und nachdem in 
deren Wohnung eine Unterfuhung durchgeführt worden 
war, wurden die beiden in Haft genommen und zur 
ſammen mit einigen anderen Perſonen unter Anklage 
gem Geſtern Hatten ſich die Verhaſteten vor dem 
ekrksgericht zu verantworten, das nach längerer Ver⸗ 
hanolung folgendes Urteil fällte: Kazimierz Przybyl zu 
zwei Jahren, Schultm Krengel zu drei Jahren, Joſef 
Szymanſtt zu vier und Laja Starzewſka ebenfalls zu 
vier Jahren Gefängnishajt. Die mit den Angeklagten 
Teinerzeit verhaftetete und unter Anklage geſtellte 
21 Jahre alte Lija Namiot wurde wegen Mangel an 
Beweiſen freigelajjen. (p) 


F Kunſt. 


Zweites Senſations⸗Gaſtſpiel Lo- Kittauys. 
Nach dem großen Eifolg, der dem weltberühmten 
„Weißen Fakn“ Lo Kiuay am erſten feinem Experi⸗ 
mental Vortrag zuteil wurde, folgt nun auf allgemeines 
Verlangen ein zweites und letztes Gaſtſplel dieſer inter 
eſſanten Pirſönlichteit mit neuem Programm. Herz 
Lo- Kittay wird am Mittwoch, den 13. Juni, um 830 
Uhr abends, im Saale der Philharmonle eine Reihe 
von 30—40 Perſonen aus dem Publikum im wachen 
Zuſtande — ohne hypnotiſche Beeinfluſſung — im 
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Luftſchiff nach Indien und Japan bringen, wo bie 
Reiſenden die merkwürdigſten Abenteuer erleben 
werden. Außerdem bringt das Progtamm neuartige 
Experimente der Gedankenübertrogung ohne jedwede 
Berührung, Darbietungen des Hellſehens, Liebe und 
Suggeſtion. — Da am letzten abend zuka 800 Berfo- 
nen wegen ausverkauften Saales keine Einloßkarten 
bekommen konnten, wäre empfehlenswert, die Vorver 
kaufskaſſe in der Philharmonie zu benutzen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartef Polens 


Achtung, Stadtverordnete! 

Hente, Mittwoch, den 13. Juni, 7 Ahr abends, findet eine 
Fraktionsſitzung Matt, Da äußerſt wichtige Fragen auf der 
Tagesordnung ſtehen, IR das Etſcheinen ſämtllchet Stadtverord ⸗ 
neten ſowle der außherordentlichen Mitglieder der Fraktion 
unbedingt erforderlich. N Klim, Fraktionsvorſitzender. 


LodyCüd. Borkandsfigung. Heute, Mittwoch, d. 18. Juni, 
um 7 Uhr abends, findet im Partellokale, Bednarſta 10, eine 
ordentliche Vorſtands ſitzung ſtatt, wozu ſämtilche Vertrauens · 
männer und Sektionsmüglieder zu erſcheinen haben. 

Lodz: Süd. Die Ningtampfſeltton hält jeden Montag 
und Freitag Trainingftunden ab. Neue Mitglieder können ſich 
an den vorbezeichneten Tagen anmelden. 

— Achtung, Ringkampfſetlon von Lodz: Süd. Am Dom 
nerstag, den 14. Junt findet eine außerordentliche Mitglieder 
Verſammlung ftatt, Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Vorſitzender J. Heimbecher. 

Ortsgruppe Ehojny. Achtung, Sänger! Heute, Mitt 
woch, um 8 Uhr abends, findet im Lofale, Dolna 2, die Übliche 
Seſangſtunde ftatt Da am neuen Liede tüchug geübt werden 
muß, {ft das vollzählige Erscheinen der Sänger erforderlich. 

Achtung, Ortsgruppe Zgiertz! Mitglieberverfomm- 
lung, Sonnabend, den 16. Juni I. J., findet bier im eigenen 
Lokale, 3 Maja 92, um 5 Uhr nachmittags, eine Mitglfeder⸗ 
verſommlung ſtatt. Auf der Tagesordnung fieben u.a Berichte 
des Borftondes, des Kaſſterets, der Delegierten zum Parteitag, 
über die legte Parteiratsſſtzung ſowie auch die Beſprechung der 
Organifierung des allgemeinen Parteifeftes, welches am 8 Jul 


Apollo 


KRonftantynowfla 16. 
Heute und folgende Tage: 


In den Hauptrollen: die berühmter 
ten Darfteller franzöfiiher Bühnen: 


unter Beteiligung aller Ortsgruppen in Zgierz ſtatt finden ſoll. 
Es wäre ermänket, daß alle Hiilglieder an dice Seta 
teilnehmen möchten. 


Deutſcher Sozialiftifcher Jugendbund Polens. 
Beziek Kongreß polen. 


Lodz⸗Nord. Achtung, Mitglieder des Jugend 
buudes, 

Der Vorſtand bat beſchloſſen ein Streichorcheſter . 
den Ein Dirigent it Welte de RR a 
cheſter unter guter Bedingung leiten wird Die Uebungen finden 
jeden Mittwoch und Donnerstag ſtatt. Stunden werden erteilt 
für ſämlliche Streichinſttumeme. Es können au Genoſſen und 
Genoſſinnen eiſcheinen, die noch nicht mufikaliſch find, das Spielen 
aber erlernen wellen, Weitere Informationen werden Mſitwach 
und Tonnerstag im Lokale Reſterſtr 13, erteilt. Möge niemand 
die Gelegenheit verſäumen und ſich eunſchreiben laſſen. Mitiwoch, 
den 18. J. M., um 7 Uhr abends, finder die erfte Uebung fta 


Jngendgenoſſen und Genolſinnen! 
Der dritte Wochenendkurſus findet am Sonnabend, 
16. Junt, nahmittege, und Gonnlog, den 17. Iunt, in onen 
Aynom, Dingafte. 4, ftatt. Auf der Tagesordnung fliehen folgende 
Punkte; „Wie arbeitet mon einen Vortrag aus“ und „Wandern. 
Da am Nachmittag eine Wanderung Hatifindet, werden die Ju⸗ 
gendlichen gebeten, wandermäßig gekleidet zu kommen. Alle 
Ottsgruppen müljen ihre Wimpel mitbringen. 
Die Bezirksleitung. 

5 SSGDADENESEENS 


Warschauer Wärle. 


Deer 8.89 
11. Juni 12. Juni. 11. Juui 12 Junt 
Belglen 124.45 -—| Br 28.41 „ 
Holland 359 75 859,70 Adel 17180 11147 
a 22 2 70 . 16.98 48.80 
2 A len 125. b 
Baris 011 35.08 na 1 


Verantwortlicher Scheiſtlelter Armin Zerb, 
druck: J. Be Biest. 10 Kalle 


Großes Filmwerk des „Eine France Films“: 


„Die Elenden’” von Bitir Sugo, cher une 


Gabriel Gabrio, Sandra Milowanow, Jan Toulont, Paul Jorge, S. Saillard.. 


5555 | 


5 die Deutfehe Sozialiftifche Arbeitopartei 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd 


veranſtaltet am Sonntag, den 17. Junſ, im Garten „Zacleze“, 


u‘ 


Rzgowſkaſtr. 56, ihr traditionelles 


und Kinderumzug 


hörigen und Freunde höflichſt einladen. 


Kinder frei. 
2466 


88 8 


J 


Deutſches Gymnaſium 
in Pabianice. 


Die Aufnahmeprüſungen finden am 19. dis. Mts., 


um 3 Uhr nachmittags ſtatt. 


Anmeldung neuer Schüler und Schülerinnen täg⸗ 


lich von 12 bis 1 Uhr. 


Gartenfeſt 


verbunden mit einem fehr reichhaltigen Programm, unt. and. 
Pfandlotterie, Scheibenschießen, Glücksrad 


wozu wir ſämtliche Mitglieder nebſt ihren werten Ange⸗ 
Der Garten iſt ab 10 Uhr feu geöffnet. Eintritt 1 Zloty, 


Der Vor ſtand. 
. — —— 


eie 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodnar ne hee Mitisezief) 
Od wtorku, dnia 1 dnia 18 czerwca Mittwoch, den 18. Jund 
r © gudzinle: 6.00 10, — AL. re 160 
MARSYLJANKA a ente 2 AD Racmittapstongert, 20.30 


Dramat na tle Rewolucji Francuskiej z udıialem 


Rene Navarre, Eimire Vautler, Claude Merelle, 
Mauritze Schutz. 


a lee peesgtek senmeöw » godzinie 21 4 
3 11 Diamat w 8 aktach wedtug po- 
Bialy kiel ele Ac LONDONA, 
Nad program??? 
W peczehnlnlach ze dz de 6. 24 audyeio radjolonicrne, 


r ele dia derestpeb I-70. 1-60, 1130 05 
‚ te delay, 1-25, 1-20. ii —10 gr. 


Zubardzer Ev.⸗Augsb. 
Kirchen Gelangverein. 
Sonntag, den 17. Zunt I. 3., bei un · 
günftigem Wetter am Sonntag, den 
24. Juni, ab ½2 Uhr nachm., im Wäld · 
chen d. Hin. Gottlieb Lange, Zabientec 

großes 


22 
Wald⸗Vergnügen 
mit allerlei Ueberraſchungen für groß u. klein. 

Im Programm: 1) Pfandlotterle, 2) Geſang vorträge, 
3) Preſsſcheibenſchleßen für Damen und Herzen, 4) großer 
Kinderfeftzug, 5) Kahnpartie u. a. m, 

Konzert unt, perf. Leit des Hrn. Kapellmeiſters Cholnacki 
Büfett am Platze. Eintritt 1 Zloty, Kinder 50 Gr. 

Die Mitglieder nebſt w. Angehörigen, alle lieben 
Sanges brüder, Freunde und Gönner des Vereins ladet 
freundlichſt ein die Verwaltung. 
= Bemerkung: Alexandrower Zufuhrbahn Halteſtelle 
476 Zabieniec, rechts von der Alexandr. Chauſſee gelegen. 


————— 
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|FEREI 
ALFRED TESCHNER 


LODZ JULJUSZA 
h ECKE. NAWROTSTR.S 


40:67 


Heilanſtalt zt; 


Wetzifauer 204 (am Gegerigen Ringe), Tel. 22:80 
(Halteſtelle der Pabianicer Ferubahn) 
fü attenten cler A: eitem tägl 
ah be a Uhr ebene 0 106 


D J. Sʒwajcer 


2 


Gynäkologe 
zurückgekehrt e Pomorjla 7 


566 m 12 


Krakau Fanfare, 17.45 Jugendſt 
EN 20 en 20.30 5 W 


en 344,8 m 17.45 Kinderſtunde, 19.16 Verſchle · 


benes, 20.15 Abendkonzert. 
429,6 m 17.45 Kinderſtunde, 19.18, 


. Katiowig 


Verſchledenes, 20.15 Abenbtonzert. 


Guslanb 


Backen 4839 m 11 Schallplattenkonzett, 15.30 
Frauenfragen, 17 Zweites Kinderfeſt, 20.80 e 


21.15 Cello Konzert, 22,30 Vom W. 


alzer zum Charleſton. 


Breslau 522.6 m 12.20 Schallplatten konzert, 10,80 
Unterhaltungstonzert, 20.80 luktörtongert, 5 5 


Iran 


428% w 1530 Jugendſtunde, 16.50 


Neue Tanzmuſik, a Hörfpiel: „Die Traumlinde“ 


21,20 Schubert Aben 
Hambur; 
Balladen, 18 


394,7 m 11 Schallplattenkonzert, 1 
onzert, 21 Die Tierſtimme in der Duff 


Kein 283 m 10.15 Schallplattenkonzert, 13 05 Mit⸗ 
tagskonzert, 1545 Frauenſtunde, 2018 Abendkonzert. 
ren 217. m 11 Vormittags muftt, 16 Nachmit⸗ 
e 17 Kinderſtunde, 19 Oper: „Die Zauber⸗ 


föte“. 


Zähne Dr. med. 
mo see N. SEUDEN 
seems | Ma 
jo1gellens, er un stolns 12 
olaplombe; merziofen 
e ee | Din Dinznantält,- 

Duarzlaupe, Diathermie, 

Ferre Kabine Cle en, beser Ger 

Tonb ſchwülſte. Krebslelden) 
ss arwiüngt 12-3 nachm. 

51 Glumwna Bi. und B-—) abends. 128 

Es wird fü . 

Hebamme konfektion 1 5 
f. Anne c e 

Pr 89 25 22 ſich au als 

känſerin e 5 
Ezlolna 12, melden Veteitauer Ste en 
nimmt Pnmeldengen ente | „Tania Spfzedas. 475 
gegen. 2 
Kleine 


Gpenser Blücher 


für die Bibliothek 
von Lodz · Sid 
Die Spenden werden jeden 
Montag und Mittwoch im 
Parteilokale, Bednarſta 10, 
entgegengenommen. 


Höbigen 


haben in der „Zobger 
Volkszeitung ſtets 
suten Erfolg! 


| Bauberbeihlati zur Sir, 163 


Sport. 


Wie Lodz Neuyork befiegte. 


| Das Ergebnis von 670 iſt imponierend. Die 
höchſte Klaſſe im Felde ſtellte diesmal ein Außenſtür⸗ 
mer, nämlich Frankus, a, der feine Gegner mit 
einet Leichtigkeit abfertügte, eis ob dieſe einfach für in 
nicht exiſtlerten. Eine große Trefferzahl iſt dem Innen 
trio, nämlich Herbſtreich, gelungen. Den letztere verzich- 
tete die wukungsvollſte Arbeit unier allen Stürmern. 
Er brachte einen Vorzug auf, der fat allen Übrigen 
| Stürmern fehlte: Dirbigiagstraft und Entſchloſſenhelt 
vor dem Tore. Es handelt ſich bei ihm nicht um die 
Kraft und das Schuß vermögen, ſondern darum, den 
richtigen Augenblick zum Schuß zu erfaſſen, und das 
beforgte Herbſtteich um vieles deſſer als alle jeine 
Augeiffskollegen. 
3 en zeigte es ſich aber auch dies · 
mal, daß Ell doch nicht über die nöligen Führer⸗ 
eigenſchaften verfügt. Er ließ es auch an der 
entſprechenden Schnelligkeit fehlen. Janezyk konnte 
körperlich nicht gut mittommen, wußte aber aus der 
Schnelligkeit feines Nebenmannes Frankas Nutzen zu 
ziehen. Auch Durka war dein vollwertiger Stürmer, 
er war ber ſchwächſte im Quintett. Ganz beſonders 
mißfiel, daß er nicht Bofitlon halten konnte. 

Eine glänzende Läuferlelſtung bot dies mal wieder 
der Mittelläufes Wieliszek, dem der aufgeweichte 

Boden auch nicht die geringsten Schwierigkeiten zu 
verurſachen ſchlen. Er war bes eigentliche Lenker 
des Angriffes, und wenn dle Begegnung dem Lodzer 
Fußballſpoct viele neue Freunde veiſchafft hat, war 
dies in erſter Reihe ſein Erſolg. Im Innentrio klappte 
ja, wie erwähnt, manches nicht, aber da Iprang Wie. 
liszet mit einer Geſchickſichkeit ein, die Über alle Schwächen 

hinwegiäuſchte und schließlich prächtige Zufammenarbelt 
bewirkle. Eine gute Dacchſchntitsleinung vollbrachten 
die Außenläufer Kulawiak und Jaſinſti. In 
der Verteibigumg ſtand der alte Haudegen Karas mit 
dem ruhig und bewußt [pielenden Galeck!, bie 
abjolnt ſicher arbeiteten und auch In keitiſchen Sttwatio- 
nen den Kopf nicht hängen ließen. Napa port 
mußte in einigen Fänen don ſeiner Kanſtfertigkeit 
Gebrauch zu machen und zeigte ſich von durchaus 
beſter Seite. 

Die Neuyorker Mannſchaft, die mit der amerlka⸗ 
nischen Aus wahlmannſchaft Identiſch if, ſpielte nicht 
ſchlechter als in Worſchau. N Angriffe waren ebenſo 
gefährlich, nur ſtleßen ſie in Lodz auf bedeutend hei. 
tigeren Widerſtand. Bezeichnend iſt, daß der Tormann 
Hohen Schüſſen gewachſen war, jebod ncht imſtande 
mar, flache Bälle zu verhindern. Die Verteidigung ſowie die 
ne vermochte den Lodzer Sturm nicht zu hal, 
ten unb fo mußten fie eine Niederlage hinnehmen, wie 
wan ſie kaum für möglich hielt. Der Sturm hatte 
eine Rieſe narbeit zu verrichten, da ihm meiſtens die 
Bälle doch vorgelegt wurden und daher vlel Zeit beim 
Bändigen des Leders verſchwendet wurde. Der beſte 
Stürmer war der Angriffeführer Kuntner. 

Nachdem die Güſte durch eine Anſprache geehrt 
worden waren, gab Schiedsrichter Hanke den Ball frei 
und das denkwürdige Spiel begann. Die Lodzer Mann 
ſchaft eroberte nach kurzer Zeit eine deutliche Ueber 
legenhen. Die amerikauiſche Verteidigung ſchob in ber 
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ſonders bedrängten Situationen den Ball zur Ecke, ſo 
daß die Rodzer, die den Wind als Bundesgenoſſen 
halten, in 15 Minuten nicht weniger als 5 Eckſtöße 
erzielten, die jedoch nichts einbrachten. Einen Freiſtoß 
verſchoß Cyll. Darauf hält Cosper einen überaus 
ſcharfen Schuß von Frankus. Die Ueberlegenhelt der 
Ladzer iſt unerkennbar, Doch in der 23. Minute gelingt 
den Weißen ein Durchbruch. Jafinſei kann ſich nicht 
anders als durch eine Regelwidrigkeit helfen und da 
dieſe im Strafraum paffiert, erhalten die Gäſte einen 
Elfmeterſtoß zugeſprochen. Der rechte Half übernimmt 
die Exekution, doch Rapaport täuſcht raffiniert und be 
kommt das Leder gerade ſcharf in die Hände geſchoſſen. 
Die Lodzer ſetzten ih darauf wiederum im gegneriſchen 
Felde feit, kamen öfters in Tornähe, wo fie allerdings 
wenig glücklich ſchoſſen. Vorübergehend ermüdeten ihre 
anſcheinend fruchtloſen Bemühungen, aber helle Be 
geiſterung flammte auf, als Frankus durchbrannte und 
ſcharf einſchoß. Trotzdem war aber der Erfolg der 
Lodzer noch lange nicht ſichergeſtellt, eben deshalb, weil 
den kräftigen Gäſten doch mancher Durchbruch gelang. 
Lodzs Stürmer jedoch ließen nicht nach. Frankus ſchuf 
immer wieder gefährliche Momente durch ſeine Flanken 
und eine ſolche wurde indirekt von Herbſtreich ausgenützt 
und zum 2. Treffer verwandelt. Noch zwei Minuten 
und Pauſe. In der zweiten Spielhälfte hatten die 
Lodzer ebenfalls das Heft in der Hand. Schon in der 
erſten Minute gelingt Frankus ein Durchbruch, Cyll 
ſtoppt die Flanke, ſchiebt zu Janczyk, der den heran ⸗ 
ſtürmenden Verteidiger täuſcht und ohne Zögern ein ⸗ 
schießt. Das Publikum gebärdet ſich aber erſt bel dem 
4. Treffer wie toll. Frankus hatte wiederum Vorarbeit 
geleiftet, die Flanke erhlelt Herbſtreich, der aus 3 Metern 
einſendet. Neuyork, durch die zahltelchen Mißerfolge 
angefeuert, hält nun das Spiel offen und greift öfters 
an, aber die Lodzer Hintermannſchaft iſt auf der Höhe 
det Aufgabe und läßt die Neuyorker zu keinem zählbaren 
Erfolge kommen. Die letzten zwei Goale erzielt wiederum 
Helbſtteich (28. und 32. Minute) nach Vorarbeit von 
Frankus und Kombination mit Cyll. Die Gäfte ver 
ſuchen wenigſtens den Ehrentreffer zu ſchleßen, doch 
ſcheſtern alle Bemühungen... 


Poſen — Neuyor! 7:0 (4:0). 
Poſen, 12. Juni. Das dritte Spiel der ameri⸗ 
kaniſchen Olampiamannſchaft in Polen kam in Poſen 
zur Abwicklung, wo den Pankees die Poſener Städte 
elf gegenüberttat. Es waren zirka 5000 Zuſchauer an 
weſend, die Zeugen eines großen Steges der Einhel⸗ 
miſchen waren. 

Poſen war während des ganzen Spieles Hart 
überlegen und feierte auch einen verdienten Erfolg. 
Tore 1 Braybysz 2, Stalinſti 4 und Raber 


emili 1. 
Schleds richter Przowoiſkl gut. (c—s) 


Sasmonen prsteſtiert! 


Wie wir erfahren, hat die Lemberger Hasmones 
einen Proteſt in Sachen des Spieles Tontiſten — 
Hasmonen eingereicht und moiioiert dieſen Schritt damit, 
daß das Bublilum den Platz geſtürmt habe und daß da⸗ 
durch der ftegbringende Treffer für die Tonriſten ers 
zielt worden ſei. 


Profeſſor Raninis Erfindung. 
Roman von Eliſabeth Ney. 
(10. Fortsetzung.) 


Nach und nach ſchie nen abet doch lichte Momente 
in feinem Hirn auſzublitzen. 

Nanni verſuchte zu denken. Wo bin ich, wer bin 
ich? Wire Bilder raſten durch feinen kanken Kopf. 
Bald lachte er und ſtteczte wie verlangend die Hände 
Auer a weinte er ober ſchrie, von Grauen gepeinigt, 
aut auf. 

Stunde um Stunde verrann. Der Morgen graute. 

In der Ede der Gruft ſaß der noch vor einer 
Woche berühmte Profeſſor Ranint, vom Scheintod er 
wacht, fetzt ein Ipiot, und kaute an einer alten, harten 
Semmel, bie ex mechanisch aus ſelner Nocktaſche gezo⸗ 
gen hatte. 

Gierig riß er mit feinen Zähnen Stück für Stüc 
ab, und verſchlang ſie wie ein wildes Tier. Dann 
ſchlen er ſeſt eingeſchlaſen zu fein. 

Lautes, ziemlich nahes Klopfen, wie wenn eine 
Hacke in hartes Geſtein ſchlägt, erweckte den Schlafen⸗ 
den. Er lauſchte und preßte ſein Ohr an die Wand. 
Das Geräuſch erklang unter ihm. Inkintimählg griff 
ex in feine Tale, und bald darauf hielt er einen klei⸗ 
nen Hammer und einen kräftigen Meißel in der Hand, 
und nun gruß, kratzte und ſchorrte ber gelſtes kranke 
Mann wie ein Raſender, ohne aufzuhören, als wenn 
er ahnte, daß hier Fleihelt und Rettung aus dem Det 
des Grauens käme. Es war eine furchtbare Ar belt. 
Immer wieder ſank er eimattet zuſammen, von zehren ⸗ 
dem Hunger und noch quälenderem Durſt gepeinigt. 


Mit keuchendem Munde gıub und grub er unab⸗ 
lälſig immer tiefer nach unten in die Erde. 


Das Klopfen war ausgeblieben. Es war unhelm⸗ 


r 
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Dieſer Proteſt hat wenig Ausſicht, berückſicht 
zu werden. 

Die nächſten Ligameiſterſchaftsſplele: 

Am kommenden Sonntag, den 17. d. M., finden 
folgende Ligameiſterſchaſtsſplele ſtatt: Ruch — Has» 
moneg, Cracovia — Touriſten, Polonia — L. K. S., 
Pogon — Warta, T. K. S. — Wars zawkanta. 


Aus dem Reiche. 


Gründung einer Ortsgruppe der DSA. 
in Nowo⸗Zlotno bei Lodz. 


Am Souatag, den 10. d. Mis., fand in Me wo⸗ 
Slofuo eine Yarlammlung doe dautſchen Baböldseung 
don Namo-Slotao und CHaanda fall. Die Bor. 
fammlung wurde im Namen der D. S. H. P. vom 
Dorſit nden der Ostogeupps Lodz. Nord, Slip. Hun. 
Dek, eröffnet. Ja feines Aaſpeachs wise er darauf 
bis, daß die ſchwierlge Lage ber Worbtäligen Polens 
sum groß en Tell in der Unaufgodlärtbelt der Maſſen 
uad im Fehlen elnse ausgeprägten Sulammengebö- 
eigleitsgefüble bei den Merdtätigen Polens ihre Ur- 
lachs hal. Nur sin geichlofense, kalßräfliges Ein- 
festen der Merbtäligen Böuns die Beſſsrurg der Lage 
der Meeblätigen berbeiführen. Seimabgeorb neter 
Emil Ssebs ſprach ausführlich über den poflilſchen 
und organiſatoelſchen Werdegang das deufichen toard- 
tätigen Oolſes Polens in Stadt und Land. Dor 
Kampf um die Kachte pollilſcher, wintichoftliher und 
Bultunslise Natur mußte nolgadeungen zur Sulam- 
menfofung aller Kräfte in politiihe und ddonomſſche 
Oerganllaſonen führen. Die pofſilſche Seganlſchlon 
der beulſchen Marlfäligen Doleus IH dis Weulſche 
Sosiokftiibe Alubsllspanfei Polens, bis felt Jahren 
auf allen Gsbielen dee öfjentlihen Lebene fü dle 
Jalereſſan dae beulſchen Dolſes wiel. Abgeond- 
neier €. Serbs wiss au Hand don Bollptsſen auf 
die erfolgreiche Tätfabelt der Parlel bin, die aber 
nur mögiich geweſen it durch die aufopfernde Mit- 
arbeit der Parteimilgiteder in den einzelnen Oris 
gruppen. Durch Gründung von neuen Orlegeuppen 
wird nicht nur der TätlgBeltsbarsich der Partei er- 
teitorf, ſondern noch diel mabe die Stärkung der 
Sufammengebelt der Partiel mis den Maſſen berbai- 
gelühel. Abg. Serbe legte den Dorſommelten 
am Scluß feiner Ausführungen die nahflebende 
Ealſchlleß ung dor, die nach olnst Aussprache, an der 
Stv. Schelbler aus Lodz Leilnadm, einfimmia 
angenommen oueda: 1 

„Dis am 10. Juni 1998 In Nows-Slofno bei 
Lodz derſammelien Deulſchen don Nowo Sloluo 
und Cyganda ertennen an, daß nus im organijafo- 
küchen Suſammenſchlaß Gleihaefinntes bie Er- 
Dampfung neues und Die Derteldigung beflehender 
Rıdla polkifcher, Rullunellee und mietichaftlichee 
Natur möglich iſt. Mur In der D. S. M. P. ſeben 
fis die Pseleidigerin und Fürfpuecherin der deut. 
Ihan Wenlatgen in Stadt und Laud und. be- 
ſchllsgen des bald. ia Nomo-Siofso eine Orfegenppe 
der D. S, A. P. zu gründen und dieler als Mit- 
olieder Belgutrelen.“ 

Del dex ſofoet dorge nommenen Wahl bes 
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lich fin. Ohnmächtig brech Ranint zuſammen und lag | vermochte. Dies alles ſchlen dieſe Menſchen hier unten 


viele Standen, ohne ſich zu bewegen. 

Die Luſt wurde immer ſchlechter, ſchon begann die 
Atemnot; der Schlafende ꝛöchelte fuichtbar. 

Der Tag war vergangen, wieder wurde es Nacht 
da oben. Ranini merkte in ſeinem Grab nichts davon. 


Ein fernes Klopfen weckte ihn abermals. Es war 
nicht mehr unter ihm, es ſchlen von weither zu kommen. 


Zitternd grub der lebendig Begrebene welter. 
Plötzlich aber wankte er, griff wie haltſuchend um ſich, 
und veiſchwand urplötzlich in der Tiefe. Der Fußboden 
war unter ihm gewichen. 

Oben an der Gruft des Ptofeſſors Ranini hockte 
in dieſer Nacht, von Grauen geschüttelt und mit ſchlot⸗ 
ternden Gliedern, die Geſtalt des Totengräbers O'Brien, 
und lauſchte. 

„Morgen muß ich Anzeige erſtatten, denn mit 
dem Toten da unten ſchelnt es nicht richtig zu fein“, 
murmelte er vor ſich hin. 

Im gleichen Moment erklang ein furchtbarer, 
dumpfer Auſſchrei aus der Tiefe. Das war für den 
alten beheizten Mann doch zu viel. Von Entſetzen ge 
packt, ſprang er auf und llef wie gelagt daven. Am 
anderen Morgen fand man ihn, iır, vor der Schwelle 
feines Hanles liegend. 


* * 
— 

In einem großen, geräumigen, langgeſtreckten 
Kellergewölbe ſaßen beim Schein einiger widrig rie⸗ 
chender, ſtaik qualmender Fackeln ungefähr ſechzehn 
phantafliſch gekleidete, wild und verkommen ausſehende 
Männer zuſammen. 5 

Der Raum glich einer unterirdiſchen Höhle. Kein 
Fenſtex war ringeumber zu fehen, und es heriſchte eine 
von Tabaks qualm und Fuſelgeruch durchſchwängerte, 
Ridige, eingeſchloſſene Luſt, jo daß man kaum zu atmen 


aber keineswegs zu föien. 

Sie lagen oder ſtanden, wild rufend und geſtiku⸗ 
lierend, umher. 

Einige ſahen im einer Ecke und spielten Karten. 
Andere hockten bei großen Whiskyflaſchen, und Nieren, 
anſcheinend ſchon ganz betrunken, vor ſich hin. Wieder 
andere hocklen am Boden und flüſterten heimlich zu⸗ 
ſammen. Ein noch ziemlich junger Barſche ſaß auf 
einer Kiſte und ſpielte auf einer gufetſchenden, alten 
Zlehharmonika die neueſten Gaſſenhauer, und einige 
der Bettunkenen begannen wild dazu zu gröhlen. 
Zwe hielten ih umſchlungen und verſuchten, trotz Ihren 
angehunkenen Zuſtandes, zu tanzen, was ihnen aber 
Jo kläglich mißlang. daß fie übereinander zu Boden 
Aörzten, und dort, nach einigen mizlungenen Auſſteh⸗ 
verſuchen, fluchend liegen blleben. 

In der Mitte des Raumes, unter einer trübe 
brennenden Oellampe, hatte ſich ein Kreis um zwel roh 
aussehende Kerle geblldet, die, ſeder mit der linken 
Hand am Boden gefrfjelt und mit zuſammengebundenen 
Beinen, den berühmten Meſſertanz ausführen. 

Jeder hielt in der rechten Hand einen ſcharſen 
Dolch und verſuchte damit, dem anderen einen Stich 
beizubringen. Dies ten allerdings ziemlich ſchwer zu 
fein, da die beiden Spieler ſehr geschickt waren und 
wohl nicht zum erſten Male dieſem gefährlichen Zeit 
vertreib nachgingen. Mit geſchickten Sprüngen, krotz 
gefeſſelter Hände und Beine, wich einer dem anderen 
aus, immer wilder angefeuert durch die anderen uns 
beimlichen Geſellen, die mit leidenschaftlich leuchtenden 
Blicken dem grauſigen Schauſpiel folgten. Ein Jubel 
erſcholl aus ibren rauhen Kehlen, wenn der eine von 
den beiden Kämpfenden dem anderen einen Stich ver⸗ 
ſetzt hatte. Immer bitziger entbrannte der Kampf, bis 
endlich ein lauter Wulſchrei verkündete, daß einer von 
ihnen gut getroffen worden war. 

“ (Foriſetzung folgt.] 


Slotnd wurden folgende Smoſſen iu den Dorſtand 
gewäbll! Olio Jauche, Alexandee Ton doe. 
Robot Kompny, Roman Wendland, Richard 
Oltmann, Helnzich Taz und Arlur Schultz. 
Das Derſtändufe für dis Pastel und dis naue Oels 
geuppa war lo ftard, daß ſich ſofort 47 der Auwe⸗ 
jonden als Mitglieder der Ortsgruppe Nowo . Slolno 
Alnſchrelben ließen. Das Derdient dee guten Er- 
folges der Darlamımlung If nicht zuleßt dem Dor- 
Hands der Orfsgeupps Lodz. Mord zuzuſchrelden. 


Isierz. Schulausflug. Die hieſige deutſche 
Volksſchule veranſtaltete für Schüler und Schülerinnen 
der 6. und 7. Klaſſe in der Zen vom A. bis 6. I. M. 
einen Aus flug nach Warſchon und Plock. An dieſem 
Ausfluge, welcher ſowohl für die beteiligten Schüler 
und Schülerinnen als auch für die Schule überhaupt, 
ein Ereignis war, nohmen 44 Kinder und 4 Lehrer 
teil. Es wurden in Warſchau die Aliſtadt mit ihren 
Bauten und engen Straßen, mehrere Kirchen, darunter 
die evangelische, in welcher gerade der Generalſuper⸗ 
intendent Burſche die Trauertede am Sarge des vor 
12 Jahren in Moskau verſtordenen und jatzt nach 
Warſchau gebrachten Paſtors Adolf Schröter hielt, die 

allen, die Parkanlagen, Muſeen, Denkmäfer ulm. 
beſichtigt. Am meiſten gefiel den Beſuchern wohl das 
königliche Schloß, in welchem jetzt der Staats präſtdent 
Moscicti wohnt. Dieſes Schloß, welches von den 
Ruſſen nicht nur ſehr vernachläſſigt, ſondern auch ber 
ſchädigt und verunziert worden war, iſt heute inwendig 
faſt zu feinem früheren Ausſehen gebracht worden und 
zeugt von Polens einſtiger Größe und Pracht, aber 
auch von dem herrlichen und zugleich verſch wenderiſchen 
Leben der Könige und des Adels. Die Kinder logter⸗ 
ten im Towarzystwo Rolnicze, wo fie ſich auch ſelbſt 
das Frühstück und Abendbrot bereiteten. Am 2. Abend 
begab ſich der ſröhliche Zug zur Weichſel, um per 
Dampfer nach Ploch zu jahren. Das Inkereſſ war 
ſehr grob, hatte von den Jugendlichen doch noch nier 
mand die Weichſel geſehen und eine ähnliche Reife 
mitgemacht. Der Anblick der Stadt Plock auf dem 
hohen rechten Weichſelufer macht einen ehrwürdigen 
Eindruck. Es wurde die evangeliſche Kirche, welche 
aus dem Mittelalter ſtammt und von einem kalholſſchen 
Kloker umgebaut wurde, die Kathedrale mit dem 
Grabe bes polniſchen Königs Wladyslam Herman, die 
Marlawitenkliche mit dem Klofter fomie bie ganze 
Stadt beſichtigt. Hler geſtel allen wiederum insbeſon⸗ 
dere die mufkerhaſte Wulſchaft den Mariawiten im 
Kloſter. Es ſei erwähnt, daß ih dortſelbſt eine nach 
leder Hinſicht neuzelilich eingerſchlete 7 klalſige private 
Volksſchule, eim Heim mit ungefähr 100 Kindern, eine 
Sodawaſſer⸗ und Eimonadefabrlt, eine Bäckerei, Kon. 
dlloref, Weberel, Steiderei, Druckerel, Buchbinderei 
ulm, befinden. Ueberall die größte Sauberkeit und 
Reinlichkeit. Alles vettichten Schweſtern, von denen 
in allen Betrieben ca. 200 beſchäftigt find. Auf die 
Frage eines Lehrers, wie es kommt, daß die ſo kleine 
Mariawſtengemeinde außer der ſchönen Klrche die vie / 
len geräumigen hellen Nebenräume und bie vielen 
muſterhaſten Beirhebe zuſtande brachte, antwortete die 
ültere Schweſter: durch Sekoflverleugnung und Opfers 
Willigkeit für die Allgemeinheit. Wahrlich, Hier könnte 
die Menſchhelt viel von den Marſawiten lernen. — 
Alles in allem, der Ausflug har voll und ganz ſein 
Ziel erreicht und die gemachten Eindrſſcke bürfien noch 
Tange die Hlene der Ausflügler beſchäftigen. (Abt) 

— Großes Waldfeſt. Das Komitee für 
Sommerkolonien für kante Kinder hat am vergangenen 
Sonntag unter Mihife der Lehrerſchaft und der 
Schulvorſtände Jämilicher Voltsſchulen im ſtädtiſchen 
Walde „Okeenglit“ bei der Villa Brodacz ein großes 
Waldſeſt veranſtaltet, welches für die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe als ſehr gelungen bezeichnet werden kann, 
Der Wettergott war den Veranſtaftern hold, der Beſuch 
gut. Auch hatte das reich eingerichtete Bllfett, beſon⸗ 
ders das Bler, reichen Abgang. Der Wald war von 
der Feuerwehr abgesperrt, ſo daß die Beſucher Eins 
nittsgelb zahlen mußten. Eine reiche und gut orgar 
nlſtetſe Pfandlozterie ſorgte ebenfalls für Beluſtigung 
und brachte das ſo nötige Geld ein. Auch Scheiben: 
schießen war vorhanden. Zum Tanz ſpielte das 
Orcheſter der Zgierzer Freiwilligen Feuerwehr auf. Die 
Gäſte verweilten zum Teil bis ſpät in die Nacht 
hinein. Die Leitung des Feſtes lag in den Händen 
des Schulzeſters, Herrn Oskar Kotula. Das Feſt 
dllefte dem Romktee mehrere taufend Zloty eingebracht 
haben, was jedenfalls für die Gröffnung der Kolonien 
und den Anfang ausreichen dürfte. Leider aber ſehlte 
es auch hier nicht an dunklen Indiolduen, die bereits 
in betrunkenem Zustande hierher gekommen waren und 
durch ihr profanierendes Verhalten eine Stockſchlägerel 
herauf beſchworen. (Abt) 

c. Alexandrow, Generalverjammlung 
bei der Feuerwehr. Am letzten Sonntag fand 
im eigenen Lokale die diesfährige Generalverſammlung 
der Feuerwehr ſtatt. Eröffnet wurde die Verſammlung 
durch den Präſes der Wehr, Herrn R. Schultz ſen., 
worauf zum Berjammlungsleiter Herr E. Jahn, zu 
Belfiern die Herren R. Schultz und Dr. Namyslowſfki 
und zum Protokollführer Herr J. Sabaczyunſti gewählt 
wurden. Es folgten nun die Berichte der Verwaltung, 
des Baukomitees, des Stabes, des Kaſſenwarts und 
der Reyfſtonskommiſſton. Auf Grund dieſer Berichte 
ergibt ſich etwa folgendes Bild der Wehr: am 23. Jun 
d. J. werden es 25 Jahre, daß die Wehr gegründet 
wurde. Im Laufe dieſer Zeit fanden 30 ordentliche 
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und 10 außerordentliche Generalverſammlungen ſtatt. 
In der letzten außerordenilichen Mitgltederverſammlung 
wurde der Beſchluß gefaßt, auf dem eigenen Platze an 
der Lutomierſtaſtraße ein einitödiges Gerätehaus zu 
ettichten. Dem Baukomitee gehören an: Dr. J. Na⸗ 
myslowili, J. Marcinomfti, K. Bryszewſti, E. Kalis, 
Aron Birke, J. Wleſe, J. Goldberg, S. Ramwla, E. 
Glückermann, J. Grobelny, J. Olczak, J. Chojnacki, 
W. Eifenat und A. Hleſch. Mit dem Bau wurde am 
18. Oktober v. J. begonnen. Verwaltungsſitzungen 
waren 14, davon 5 gemeinfam mit dem Baukomitee, 
Feſte wurden 2, Blumentage 1 veranſtaltet. Ermöglicht 
wurde der Bau durch namhafte Spenden ſeitens der 
Bevölkerung. Auch haben die Fuhrwerkbeſitzer der Stadt 
und von Wierzbno 40 tauſend Ziegel unentgeltlich an 
gefahren, während einzelne Bürger 3022,60 Zl. an 
Bargeld ſpendeten. Allen denen, die durch Opferfreu 
digtelt den Bau möglich machten, gebührt der Dank der 
Allgemeinheit. An Einnahmen hatte die Kaſſe insge⸗ 
ſamt 10 096,92 38, an Ausgaben 9986,88 31. zu ver⸗ 
zeichnen, der Kaſſenbeſtand beträgt ſomit 110,04 Zloty. 
Die Verſammlung faßte den einſtimmigen Beſchluß, das 
Gerätehaus bis zum Herbſt im Rohbau zu vollenden. 
Zu Bränden rückle die Wehr im Laufe des Jahres 
viermal aus; Uebungen fanden 14 flatt, Nayonübungen 3, 
Außerdem nahm die Wehr an der Woſewodſchaftstagung 
in Lodz am 15. Auguſt v. J. tell. An aklloen Mit 
gliedern zählt die Wehr 57, an paſſtven 105. Es 
ſtarben 2, ausgetreten 1, hinzugekommen 11. Zum 
Kommandanten wurde einſtimmig Herr Dr. J. Nas 
myslowjll, zum Vizekommandanten Herr G. Kußmann, 
ein um die Wehr ſehr verdientes Mitglied, gewählt. 
Die Herren J. Engel und J. Sabaczynſti, die laut 
Statut aus der Verwaltung ausſchleden, wurden wieder 
gewählt. Der Reylſtonskommiſſton gehören an: Fr. 
Chojnacki, E. Glückermann und J. Bloch. Unter „Freie 
Anträge“ wurde ein Schreiben des Maglſſtrats verliefen, 
welcher um Veranſtaltung von unentgeltlichen Kon⸗ 
zerten im Stadtpark durch das Orcheſter der Wehr bittet, 
was gutgeheißen wurde. Ferner wurde auf Antrag 
des Wehrmannes Haſe beſchloſſen, die Beſtragsgebüht 
auf 2 Zloty zu erhöhen. 

Petrikau. Mord. In dem Walde bel Stanis⸗ 
lawow bei Pelrikau fanden Bauern die Leſche eines 
Juden, deſſen Kopf eine tlefe Wunde aufwies, die mit 
einem Pfundgewicht beigebracht worden war. Das 
Mordwerkzeug lag neben der Leiche. Von dem furcht⸗ 
baren Fund wurde die Pollzel benachrichtigt, die ſofort 
eine Unterfuhung einleitete. Diele eigab, daß es ih 
um den Zimmermaler Binem Hafei aus Stanislawom 
handelt, der bel feiner Nückkeht aus Petrikau eine 
größere Summe Geld bei ih hatte. Die Leiche wurde 
bis zum Eintreffen der Unterſuchungsbehörden unter 
polizeiliche Aufſicht geſtellt. 

Warschau. Die Karriere eines Babin 
nicer Hochſtaplers. Der in Warſchau, Smolna⸗ 
ftraße 137, wohnhafte Beſitzer einiger Güter Abam 
Nawicz⸗Oldakowſii lernte vor einem Jahre zwei diſtin⸗ 
gwieste Herren kennen. Der erſte, namens Roman 
Seidel, gab vor, Beſitzer eines 800 Morgen großen 
Gutes in Karnyszewiee bei Pabſanſce zu ſein, det 
zweite, ein gewiſſen Louis Geyer, gab NG als Ber 
wandter des Lodzer Gsoßindufitielen Geyer aus. Sie 
beſuchten Herrn Dldelowii wiederholt und ſchloſſen 
ſchtiehlich mit dieſem einen Vertrag auf die Pacht des 
Gutes Straszewy in Pommevellen ab. Als Puch ter trat 
Seibel auf, während Geyer die Garantie für die Pacht 
übernahm, Durch dieſen Abſchluß kam etwas ganz 
Unwahrſcheinliches zuſtande: det 79 übernahm 
ohne einen Gtojgen in der Taſche zu haben, die Pacht 
eines rieſigen Rittergutes und wur de Beſitzer des ge 
lamten auf dem Gute befindlichen lebenden Inventars. 
Der Gegenwert für dieſe Salton wurde in 
Wechſeln gedeckt und ein At abgeſchloſſen. Unter 
verschiedenen Vorſplegelungen verftanb Seidel, von 
Olbakowſti 5000 Zloty in dar zu erlangen, um die 
geſamte Ernte einzubringen und dann freihändig zu 
verkaufen. Er veräußerte insgeſamt 105 Waggons 
Roggen und Kartoffel und ließ dann den Vertrag 
Oldatowſtis und das geſamte lebende Inventar filiin 
auf den Namen feiner Couſine Marie Seidel 
verſchreiben. Vor einigen Tagen, als alle 
Wechſel Seidels zu Ptoteſt gegangen waren, 
ließ Oldakowſki dieſen, der inzwischen flch tig 
gegangen war, steckbrieflich verfolgen. Es gelang auch, 
ihn zu verhaften und nach Warſchau zu bringen. Es 
ſtellte ſich dann noch heraus, daß Seidel mit der Perſon 
identiſch if, die vor 6 Wochen die Ziegelei „Pancerz“ 
in Mioeiny bei Warſchau erworben, die er dann in 
Brand geſetzt hat, um ſich in den Beſitz der Ver⸗ 
ſicheruugsprämie zu ſetzen. Auch biefes letzte „Geschäft“ 
hat Seidel gemeinſam mit Geyer durchgeführt. 

— Durch Zufall den Sohn erſchoſſen. 
Vorgeſtern ereignete ſich auf dem Volks beluſtigungs 
platz auf der Safka Kempa ein tragiſcher Vorfall. 
Einige junge Burſchen ſuchten die einem gemiljen 
Wladyslaw Zielinſti gehörigen Schaukeln zu benutzen, 
ohne vorher die hierfür entfallende Gebühr entrichtet 
zu haben. Der herbeigekommene Zielinſti forderte dle 
Butſchen auf, die Schaukeln ſofort zu verlaſſen und, 
als dieſe der Aufforderung nicht gleich Folge lelſteten, 
zog Zielinſti einen Revolver hervor und gab einige 
Schreckſchüſſe ab. Die Burſchen ergriffen die Flucht, 
doch Zielinſet fuhr fort, zu ſchieten. In der Befürch⸗ 
tung, Zielinſet könnte mit der ſcharfgeladenen Waffe 
irgenbein Unheil anrichten, fiel dieſem deſſen Sohn in 
den Arm und ſuchte ihm die Waffe zu entwinden. 


Hierbei entlud ſich abermals der Revolver und der 
Sohn fiel töplich getroffen zu Boden. Trotzdem dle 
eingeleitete pollzeige richtliche Unterſuchung einwandsfrei 
feſtſtellte, daß die Tat auf einen unglücklichen Zufall 
zurückzuführen iſt, wurde Zielinſti in Haft genommen. 
— Vom elektriſchen Strom getötet. 
Der Monteur Boleslam Jarofiewicz war beſchäftigt, 
eine Stromleltung über ein Dach nach einer Fabri zu 
ziehen. Auf dem Dache glitt er plötzlich aus und, um 
ſich vor einem Sturz zu retten, griff er in ſeiner Angſt 
an den Kabel. Er wurde auf der Stelle getötet. 
— Releuten und Inden im Kampf. 
In dem Städichen Mace jow bei Kowel iſt es zu einem 
blutigen Kampf zwiſchen Relınten und der dortigen 
lädiſchen Bevölkerung gekommen. Als die Juden um 
die Mittagszeit das Bethaus verließen, wurden fie von 
mehreren Kart angeheiterten Nekiuten angerempelt. Ein 
heftiger Wortwechſel ging alsbald in eine Schlägerei 
über, die für die Jaden kläglich auszugehen drohte, da 
inzwischen immer neue Rekruten hinzukamen, deren 
Zahl ſchlie lich 40 betrug. Die Juden riefen daher die 
ganze männliche Bevölkerung des Städtchens zuſam⸗ 
men, fo daß ſich ſchließlich die Rekruten einer Menge 
non eiwa 400 mit Stöcken und Meſſern bewaffneter 
Juden gegenüberſaßen. Eine heiße Schlacht entbrannte, 
die ſolange — 555 bis es der Polizei mit Mühe ge⸗ 
lang, die Kämpfenden zu trennen. Auf beiden Seiten 
blieden zahlbeiche Berwundele zurck. Ein Anführer 
der Juden farb noch vor feiner Einlieferung in das 
Hoſpftal an den Folgen eines Meſſerſtiches. 
Kaliſch. Autobuskataſtrophe. Auf der 
Chauſſee bei Kaliſch ereignete ſich vorgeſtern früh um 
6 Uhr eine furchtbare Autobus katafirphe. Um 5 20 
Uhr verließ der Autobus des Hemyk Malecinſt! Kaliſch 
in der Nichtung nach Blaszti. Als ſich der Wagen, 
der 24 Perſonen mitführte, 6 Kilometer von Kaliſch 
entfernt in dem Dorſe Kokaling, Gem. Tuniec, befand, 
geriet er aus bisher unaufgeklärter Urſache in Brand. 
Unter den Paſſagieren entſtand eine Panik. Der 
Chauffeur, der kopflos geworden war, bremſte nicht, fo 
daß das brennende Auto mit unverminderter Geſchwin⸗ 
digkeit weiterfuhr. Die eirſchreckten Fahrgäſte begannen 
abzuſpringen, wobei fie 5 mehr oder minder ſchwere 
Verletzungen zuzogen. Diejenigen, die nicht heraus» 
Ipringen konnten, trugen ſchwete Brandwunden davon. 
Nach längerer Zelt erſt wurde das Auto zum Halten 
gebracht, doch war an feine Rettung nicht mehr zu den. 
ten. Es verbrannte vollkommen. (p) 
"Nabom. Entletzlicge Bluttat bezech⸗ 
tet Knechte. Im Dorfe Pokezyuce hei Radom wurde 
gelegentlich einer Nauferet betrunkener Knechte eln 
ſchreckliches Berbredien verübt. Der Landwirt Marzec, 
der bel Ausbruch der Nauferei zufällig zugegen war, 
ſuchte die Parteien zu deſch wichtigen und vor Aus schrei 
tungen zutückzuhalſen. Die Naufenben ſtürzten dich 
aber auf ihn und töleten ihn durch mehrere Meſſerſtiche. 
Die Frau des Ezmorbeten, die Hilfe alarmieren wollte, 
wurde ebenfalls Überſallen und buch fläblich abgeſchlach⸗ 
tet. Daraufhin ließen ſich die vom Alkohol- und Blut⸗ 
rauſch umnebelten Unholbe noch dazu hinreißen, daß 
fie die Leichen an Hände und Füße nahmen, um mit 
ihnen einen Tanz aufzuführen. Gegen Morgen ver⸗ 
ließen die Unholde den Tatort und ſuchten im Nach⸗ 
bardorf ein zweites Zechgelage zu verenftallen. Allein 
ler wurden ſte alle von der inzwiſchen angelangten 
Polzer feſtgenommen. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik dcbernimmt dle Schrift ⸗ 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Was jagt die „Freie Preſſe“ dazu? 

In Nummer 13 der „Freien Pteſſe“ vom 13. 
Januar d. J. wie auch in anderen Ausgaben biefer 
Jeltung wurde in Sachen der Affäre einer gewoſſſen 
Jadwiga Cuchcowfka, einer Alrzandromer Einwoh⸗ 
nerin, eine von mir unterzeichnete Zuſchrift veröffent⸗ 
licht, welche gegen Mitgiteber des Magiſtrats der 
Stadt Alexandrow gerichlet war. 

Für die dem Magiſftrat dadurch zugefügten Uns 
annehmlichtelt bitte ich denſelben als Bürger der von 
ihm verwalteten Stadt um Verzeihung. 

Unterzeichnet 
6. Grajman. 

Alegandrow, ben 8. Juni 1928. 

Nach ſchrift der Redaktion; Unſere Leſer 
erinnern ſich noch gewiß des Vorfalls in den Amis⸗ 
räumen des Alexandrower Maepiftrats, den eine Frau 
3 Cuchrowſta dervorgeruſen halte. Unlängft ſand im 
Lodzer Bezirksgericht das getichtliche Nachſplel ſtatt, 
das mit einer Berurteifusg der genannten Frau endete. 
Als einziger Zeuge der Frau C. trat Der Alexandtower 
Emwohner G. Grajmen auf, der am krltiſchen Tage 
im Magſſteat anweſend war. Gemeinfom mit einem 
gewiſſen ©, Petri leitete Grajman eine. Preſſekam⸗ 
pagne gegen den Magiſtrat ein. Schon damals taude 
ten Vermutungen auf, daß irgend jemand den Gr. 
dazu überredet haben mußte. Jetzt hat Gr. ſich die 
Sache Überlegt und, da er fürchtete, vom Magiſtrat 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen zu werden, 
richtete er obiges Schreiben an den Magiſtrat. 


Hinaus 


mit der bürgerlichen 
Proſſe aus deinem Heim! 


